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PFORZHEIM. Das Theater Pforz-
heim setzt sich wieder einmal mit
einem Stoff der Antike auseinan-
der und unterstreicht mit der Re-
giearbeit des neuen Oberspiellei-
ters Hannes Hametner, wie aktuell
die Themen jener Epoche vor
2500 Jahren sind. Zugleich ver-
mittelt das Antikriegsstück „Die
Frauen von Troja“ (Euripides 415,
vor Christus, in der Neudichtung
von Walter) Lust auf eine faszinie-
rende Sprachkultur: Das Publikum
erwartet zum Auftakt der Schau-
spielsaison ein sprachlich archai-
sches Werk, das übrigens auch un-
ter Beteiligung zahlreicher Pforz-
heimer Bürgerinnen zur Auffüh-
rung kommt. Beliebte Schauspie-
ler wie Jens Peter, Markus Löch-
ner und Konstanze Fischer stehen
ebenso auf der Bühne wie neue
Ensemblemitglieder, die hinzusto-
ßen, darunter Susanne Schäfer
und Sophie Lochmann.

Syrien, Afghanistan, Irak, Mali,
die Ukraine – unsere Gegenwart
ist in ein neues Zeitalter eingetre-
ten, in dem Kriege als Mittel der
Politik wieder salonfähig erschei-

nen, während die restliche Welt
zuschaut. „Als ob es Siege gä-
be/wenn die Menschen sterben,
können wir mit der trojanischen
Königin Hekabe aus den „Frauen
von Troja“ antworten. Der am
meisten bedichtete Ur-Krieg um
Troja ist Gegenstand der Inszenie-
rung von Hannes Hametner. Mit
dem expressiven Frauen-Stück
von Euripides, in dem die Männer

nur als Handlanger des Krieges
auftreten, wird nicht nur das Leid
der Frauen beschrieben, sondern
auch ihre Verantwortung als Müt-
ter. sh

Premiere am Samstag,
23. September, um 19.30 Uhr im
Großen Haus mit einer Einfüh-
rung um 19.10 Uhr im Theater-
Foyer. www.theater-pforzheim.de

Männer nur Handlanger des Kriegs
„Frauen von Troja“ von Euripides zum Auftakt der Theater-Schauspielsaison

Probenszene aus „Die Frauen von Troja“ (von links) mit Markus Löchner als Thalty-
bios 1, Konstanze Fischer (Kassandra), Susanne Schäfer (Hekabe) und dem Chor
(Pforzheimer Bürgerinnen). FOTO:  HEYMANN

KÄMPELBACH-ERSINGEN. Die Bil-
derflut erschlägt einen: Unter
Wasser erschreckt sich eine Frau
über eine Schlange, Wellen bre-
chen an schroffen Felsen, junge
Damen schauen einen unter ih-
ren Masken verträumt an, der
Sänger einer Kiss-Coverband gibt
auf der Bühne alles, ein amerika-
nischer Oldtimer steht einsam in
der Wüste, und eine Granitland-
schaft erstreckt sich über weite
Flächen. Und das ist längst nicht
alles.

Am besten sei es, man schaue
sich zunächst einen Raum an,
trinke dann einen Kaffee und
mache weiter mit den anderen
drei Räumen, sagt Birgit Sandhö-
fer-Reiling. Sie ist Fotografin,
nennt sich „Shrai“ und stellt der-
zeit ihre Bilder im Obergeschoss
des Ersinger Traditionslokals
„Zur Traube“ aus.

Die Räumlichkeiten versprü-
hen noch immer den Charme der
1960er-Jahre. Zwei Stunden kann
man hier locker verbringen. Und
auch dann hat man längst nicht
alle Details gesehen, die sich in
den Fotografien verbergen. Weit
mehr als 100 Bilder hängen in

den vier Zimmern. Sie sind in
den zurückliegenden 30 Jah-
ren entstanden. Nico Roller

Geöffnet ist die Ausstellung
am Sonntag, 24. September,
von 12 bis 18 Uhr, am Diens-
tag, 26. September, von 10 bis
12 Uhr und am Sonntag,
8. Oktober, von 12 bis 18 Uhr.
Weitere Termine telefonisch
unter (01 70) 8 05 85 46.

Eine Fülle von Fotos
in alten Gasthaus-Räumen

Das Mobiliar der „Traube“ zieht Shrai
in ihre Fotoausstellung mit ein.

FOTO:  ROLLER

KA SSEL . Trotz höherer Einnah-
men als geplant hat die Kunst-
ausstellung documenta im lau-
fenden Jahr trotz höhrer Ein-
nahmen (29,6 statt erwarteter
26,3 Millionen Euro) Ein Defizit
von 5,4 Millionen Euro erwirt-
schaftet. Das gaben Kassels
Oberbürgermeister Christian
Geselle (SPD) und Hessens
Kunstminister Boris Rhein
(CDU) für den Aufsichtsrat
gestern bekannt. Sie erklärten,
dass Stadt und Land durch
Bürgschaften jeweils vier Milli-
onen Euro für die documenta
gGmbH bereitstellen. Die höhe-
re Summe von acht Millionen
soll die Zahlungsfähigkeit bis
Jahresende sicherstellen. Ursa-
che für das Defizit sei der zwei-
te Ausstellungsstandort Athen
gewesen. Wo das Geld geblie-
ben ist und wer die Verantwor-
tung trage, „bedarf der Vertie-
fung und weiteren Aufklärung“,
sagte Kunstminister Rhein. dpa

JO UR NA L

Bürgschaft über
acht Millionen

Opernsänger Jonas Kauf-
mann (48) will in Zukunft
stärker auf seine „innere Stim-
me“ hören. Nach einer mehr-
monatigen Pause wegen an-
gegriffener Stimmbänder sei
er vorsichtiger geworden, sag-
te er. Er müsse aufpassen und
spüren, wieviel für ihn mög-
lich und wieviel schädlich sei.
Eine Schonhaltung habe er
sich jedoch nicht auferlegt,
seine Stimme sei klarer und
stärker denn je. Gerade hat er
mit einer CD mit französi-
schen Opernarien („L’Opera)
sein erstes Album nach seiner
Rückkehr auf die Bühne
herausge-
bracht
hat.
dpa

M A NN
D E S  TA G E S

Wieder voll
bei Stimme

AUGSBURG. Das Fragment einer
kostbaren Gutenberg-Bibel ist als
Einband eines anderen Buches
entdeckt worden. Die Seite sei bei
der Vorbereitung der Jubiläums-
ausstellung zum 480-jährigen Be-
stehen der Staats- und Stadtbib-
liothek Augsburg aufgetaucht,
teilte die Bibliothek mit. Das Frag-
ment aus der Mitte des 15. Jahr-
hunderts zeigt den Beginn der
Apokalypse mit der Darstellung
des Evangelisten Johannes. dpa

Kostbarer
Sensationsfund

BERLIN. Der Präsident der Stif-
tung Preußischer Kulturbesitz,
Hermann Parzinger, hat mehr
Geld für die Erforschung des
kolonialen Erbes in den deut-
schen Museen gefordert. Ange-
sichts der Menge der Objekte
stehe eine jahrelange, wenn
nicht jahrzehntelange Arbeit
bevor, sagte er bei einer Podi-
umsdiskussion zum geplanten
Humboldt Forum im Berlier
Schloss. „In den Herkunftslän-
dern gibt es die Wut darauf,
dass die Objekte geraubt wur-
den. Und es gibt Enttäuschung
und Frust, dass man von den
Institutionen hier nichts aktiv
hört“, betonte der Ethnologin
Larissa Förster. dpa

Noch viel Raubkunst
in deutschen Museen

s gibt Leidenschaften, die
verblassen nie. Manchen
ereilen sie früh, manchen

spät, manchen begleiten sie ein
Leben lang. Manfred Heinrich war
ein junger Mann, als ihn die Be-
geisterung für Kunst packte. Und
auch heute noch, im Alter von
77 Jahren, ist sie ausgeprägt wie
eh und je.

Fünf Jahre ist es mittlerweile
her, dass Heinrich gemeinsam mit
seiner Ehefrau Jutta die gemein-
same Kunstsammlung in Form ei-

E
ner Stiftung der Stadt Maulbronn
vermacht hat (die PZ berichtete).
Doch der Bauunternehmer ist
noch immer Spiritus Rector und
Motor der Sammlung, die mehr
als 360 Werke umfasst und behut-
sam weiterwächst. Denn ohne die
Leidenschaft, die Beharrlichkeit
und auch das Verhandlungsge-

schick des Klosterstädters wäre
die Kunstsammlung nie das ge-
worden, was sie heute ist: eine
Sammlung moderner Kunst mit
einem Hauptaugenmerk auf den
kritischen Realismus, den Neoex-
pressionismus sowie auf die „Jun-
gen Wilden“. Längst sorgt sie nati-
onal und international für Aufse-

hen und einzelne Stücke werden
immer wieder aufgrund zahlrei-
cher Anfragen als Leihgaben zur
Verfügung gestellt. Eines der wert-
vollsten und wichtigsten Werke
der Sammlung – „Durch die Um-
erziehung der Vögel“ von Hans-
Hendrik Grimmling – wird bei-
spielsweise bald andas neu eröff-
nete Museum Barberini in Pots-
dam verliehen.

„Mich erfüllt das mit stolz“,
sagt Heinrich. Denn natürlich zei-
ge das enorme Interesse, wie be-
deutend die Sammlung mittler-
weile sei. Tatsächlich finde sich
deutschlandweit keine weitere
derartige Häufung von Bildern,
die im einst geteilten Berlin ent-
standen sind und deren Bedeu-
tung für die damalige Epoche der-
art groß sei, erläutert auch Maul-
bronns Bürgermeister Andreas
Felchle. Durch die in städtischer
Hand befindliche Stiftung ist er
quasi der Hausherr des einstigen
Privatmuseums im Schafhof (Klos-

ter), das seit drei Jahren der Öf-
fentlichkeit zugänglich ist.

Diese darf sich nun auf neue
Bilder freuen: Vor einigen Mona-
ten hat sich Heinrich dazu ent-
schieden, einen weiteren Teil der
Werke für das Publikum zugäng-
lich zu machen. 120 Arbeiten um-
fasst die derzeitige Hängung, die
immer sonntags von 13.30 Uhr bis
17 Uhr zu sehen ist. „Es war uns
wichtig, zwei Schwerpunkte zu
setzen“, erklärt Heinrich. Das sei
zum einen die Beschäftigung mit
der Malerei aus Ost- und Westber-
lin in den 1970er- und 1980er-Jah-
ren – zum anderen war es den
Sammlern wichtig, im Vergleich
zur ersten Hängung mehr farben-
frohe Bilder zu zeigen.

„Womöglich haben wir das Pub-
likum in den ersten Jahren über-
fordert“, sagt Heinrich, der sich
wünscht, dass seine Sammlung
nun auch in der Breite jene Wert-
schätzung erfährt, die sie unter
Kennern längst innehat.

Wunderwerke aus Ost und West
■ Kunstsammlung Heinrich
in Maulbronn zeigt neu
erworbene Gemälde.
■ Einmalige Schau von
Künstlern aus Zeiten des
geteilten Berlins.

MA XIMILIAN LUTZ | MAULBRONN

Maulbronns Bürgermeister Andreas Felchle (links) und das Sammlerehepaar
Manfred und Jutta Heinrich hoffen, dass die neuen Werke viel Zuspruch erfahren.

Zu den bedeutendsten Kunstwerken der Sammlung zählt das Bild „Durch die Umerziehung der Vögel“ von Hans-Hendrik Grimmling (links). FOTOS:  LUTZ

PFORZHEIM. „Entdecken Sie die
Kreativität Pforzheims“, lautet das
Motto von über 40 selbstständi-
gen Schmuckschaffenden, die an
diesem Wochenende die Türen zu
ihren Ateliers, Werkstätten, Gale-
rien oder Schmuckräumen öffnen
– als einen Beitrag zum Jubilä-
umsfestival „250 Jahre Goldstadt
Pforzheim“. Die Idee und Konzep-
tion für diese Aktion stammt von
Anina Gröger, in deren Atelier an
der Schwarzwaldstraße 9a sich al-

lein zehn Schmuckschaffende prä-
sentieren. Hier und an den ande-
ren 17 Orten in Pforzheim sowie
bei Johann Müllerperth in Maul-
bronn können die Besucher entde-
cken, wie aus individuellen
Schmuckideen durch traditionelle
Handwerkstechniken oder mo-
dernste Fertigungsmethoden un-
verwechselbarer Unikatsschmuck
entsteht. Die „Offenen Ateliers
SCHMUCK“ bilden den Auftakt ei-
ner Veranstaltungsreihe, die in

den nächsten Jahren fortgeführt
werden soll. Dabei, so Anina Grö-
ger, soll es nicht immer nur um
Schmuck gehen, sondern um De-
sign aller Sporten und Bildende
Kunst.

Die Ateliers sind am Samstag
von 15 bis 20 Uhr und am Sonntag
von 11 bis 20 Uhr geöffnet. Weitere
Infos zu den beteiligten Schmuck-
schaffenden – ein Flyer kann aus-
gedruckt werden – im Internet. pz
www.goldstadt 250.de

Schmuckschaffende öffnen für „Goldstadt 250“
ihre Ateliers und Werkstätten

Anina Gröger hat die Aktion „Offene
Ateliers SCHMUCK“ initiiert. FOTO: KETTERL

Weitere Infos

im Internet unter:

www.kunst-

sammlung-

heinrich.de

OSNABRÜCK . Forscher haben
bei Ausgrabungen im Muse-
umspark Kalkriese bei Osna-
brück eine provisorische römi-
sche Befestigungsanlage ent-
deckt. Zusammen mit den Fun-
den der vergangenen Jahre se-
hen sich die Wissenschaftler in
ihrer Auffassung bestätigt, dass
es sich bei Kalkriese um den
tatsächlichen Ort der Varus-
schlacht im Jahr neun nach
Christus zwischen Römern und
Germanen handelt. dpa

Hinweis auf
Varusschlacht
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